
Staudenpflanzungen
im öffentlichen Grün:

• anprechend

• dynamisch

• bezahlbar

Vorfahrt 
den 

Stauden!
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AK Pflanzenverwendung:
Staudenprojekte im  öffentlichen Grün

• Vergleich verschiedener Pflanzstrategien:
– Monopflanzungen
– Mischpflanzung
– strukturierte Mischpflanzungen
– Verlaufspflanzungen
– Kerngruppenpflanzungen
– Blockpflanzungen
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Monopflanzungen

Vorteile:

• geringer Planungsaufwand

• wenig Pflanzenkenntnisse für Planung und 
Pflege erforderlich

Nachteile:

• empfindlicher gegen Störfaktoren wie 
Krankheiten / Schädlinge,...

• Unrat wird eher wahrgenommen

• fehlende Dynamik

• begrenzte Wirkungszeit im Jahr
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Stauden-Monopflanzung auf einem Kreisel
in Uelleben (bei Gotha / Thüringen)

Aufnahme im Mai

Nepeta faasenii

Vinca minor sehnt sich nach Schatten

Tilia tomentosa



Aufnahme im Juli:

Schon fehlt‘s an Farbe!



Ziele von Staudenpflanzungen im öffentlichen Grün

• Dynamik - jahreszeitlich abwechselnde Eindrücke
• ganzjährig ansprechende Strukturen
• Langlebigkeit
• Senkung der Planungs-, Pflanz- und Pflegekosten
• keine besonderen Ansprüche an Flächengröße
• Selbstregulierende Systeme (Kleinteilige Mischung

verschiedener Ausbreitungstypen)
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Mischpflanzungen

•  einfachste Möglichkeit, eine Staudenpflanzung zu 
etablieren,

• erfordert ein hohes Maß an Pflanzenkenntnis bei 
der Zusammenstellung der Mischung sowie bei der 
Pflege

• auf definierte Flächenstrukturen, Geselligkeitsstufen,
Verteilungsmuster wird verzichtet

• Bepflanzungspläne und aufwendige Absteckarbeiten
im Gelände entfallen

• Pflanzen werden gleichmäßig über die Fläche verteilt,
beginnend mit der Art, für die die niedrigste Stückzahl
festgelegt wurde,
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Gotha - Sortiment „Silbersommer“



Mischpflanzungen

•  Arten unterschiedlicher Lebensformen, Wuchshöhen
und Ausbreitungsstrategien sollen sich zu einem 
selbstregulierenden System ergänzen, das eine 
dynamische Aspektfolge sichert.

Cornelia Pacalaj
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Ästhetische  Bewertung von Staudenmischpflanzungen



0

2

4

6

8

10

12

14

16

18

93 95 97 99 94 96 98 00 93 95 97 99 94 96 98 00

Z
ei

ta
uf

w
an

d,
 m

in
/m

²
Jäten Rückschnitt

Mischung für
Freifläche

und Gehölz

schwachwachsende 
Mischung

starkwachsende
Mischung

Monokultur aus
Salvia nemorosa

'Ostfriesland'

Pflegmaßnahmen:

MW 6.06
MW 5.84

MW 7.04 MW 7.49

LWG Veitshöchheim, Abt. Landespflege, Bearbeiter: Dr. Ph. Schönfed



Mischpflanzungen

•  Arten unterschiedlicher Lebensformen, Wuchshöhen
und Ausbreitungsstrategien sollen sich zu einem 
selbstregulierenden System ergänzen, das eine 
dynamische Aspektfolge sichert

• Der pflegeextensive Erhalt der Pflanzung ist wichtiger
als das Überleben einzelner Pflanze

strukturierten Mischpflanzung.

• individuelle Strukturgebungen mit Leit- und 
Gerüststauden sind möglich und führen zur
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Strukturierte Mischpflanzungen

• mit zusätzlichem Planungsaufwand verbundene 
Mischpflanzung

• Anordnung der Pflanzen folgt einem bestimmten Muster

• erfordert höhere Fachkenntnis in der Planung, ist aber
einem nichtfachkundigen Pflegepersonal leichter zu
erklären.

• pflegeextensiv

• Endstufe einer sich dynamisch entwickelnden freien
Mischpflanzung,
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Erfurt - Sortiment „Silbersommer“



Erfurt - Sortiment „Silbersommer“



Erfurt - Sortiment „Silbersommer“



Ästhetische Beurteilung  - Silbersommer 2001
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Verlaufspflanzungen

• besondere Form der Mischpflanzung

• ausgewählte Arten lösen sich über eine Fläche hinweg ab,

• gute Möglichkeit, um Steigerungen zu erzielen

• im Gegensatz zur Blockpflanzung gibt es hier eine 
Verzahnung der sich ablösenden Aspekte

• gute Pflanzenkenntnisse erforderlich

• langsame Anfangsentwicklung, bis Konzept erkennbar

• aufgrund der Vielfalt hohe Stabilität zu erwarten???
Cornelia Pacalaj



Weimar - Sortiment „Feuer und Flamme“



Weimar - Sortiment „Feuer und Flamme“



Weimar - Sortiment „Feuer und Flamme“



Kerngruppenpflanzungen

• Gruppierung von Arten, deren Benachbarung starke 
Effekte erwarten lässt,

• die verbleibenden Flächen werden mit den “Restarten“ in
Mischpflanzung ergänzt,

• setzt hohes Maß an Pflanzenkenntnis bei der Planung 
voraus,

• pflegeextensiv, dynamisch, stabil gegen Störfaktoren
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Kreisverkehr in Arnstadt



Kreisverkehr in Arnstadt



Kreisverkehr in Arnstadt



Blockpflanzungen

• hohes Maß an Ordnung

• gute Pflanzenkenntnisse erforderlich

• plakative Wirkung, Fernwirkung

• hoher Pflegeaufwand zum Erhalt der 
vorgegebenen Strukturen

• prädestiniert für Schauanlagen
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Hannover - Berggarten



Hannover - Berggarten



Qualität einer
Staudenpflanzung
im öffentlichen Grün

Bodenvorbereitung

Gesamtheit der
Standortbedingungen

Nutzungsdruck

Qualifizierung der
Pflegekräfte

Arten- und Sortenwahl

Staudenqualität

Pflanzdichte

Finanzrahmen

Pflege

Randausbildung Mulchung
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Bodenansprüche

• lockerer, durchlässiger Boden

• frei von Wurzelunkräutern

• mager bis mäßig nährstoffreich 

Pflanzdichte

• in Abhängigkeit von den Standortbedingungen 
wählen:

5 bis 7 Pflanzen / m² bei feuchtem Klima und
nährstoffreichen Böden

10 bis 12 Pflanzen auf sehr kargen, trockenen
Standorten 

Cornelia Pacalaj
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Pflegeverlauf 
im Mittel der Jahre 2002 bis 2004
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Vergleich von Flächengröße und 
Pflegeaufwand im ersten Standjahr
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Vergleich von Flächengröße und 
Pflegeaufwand im zweiten Standjahr
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Rückschnitt zur Zeit des „Krokusspitzens“:
Variante 1



Rückschnitt zur Zeit des „Krokusspitzens“:
Variante 2



Rückschnitt zur Zeit des „Krokusspitzens“:
Variante 3



Rückschnitt zur Zeit des „Krokusspitzens“:
Variante 4



Selektiver Sommerschnitt
schafft zweiten Flor:
Variante 5



Sommerschnitt:
Variante 6



Letzter Pflegegang im Oktober



Hinweise zur Pflege

• Die Hacke ist der Feind jeder Staudenpflanzung

• möglichst eine fachkundige AK je Pflegekolonne

• Schulung des Personals zur bedarfsgerechten
Pflege, einschl. Pflanzenkenntnis

• lieber öfter kurze Pflegegänge als wenige 
Großeinsätze im Jahr

• Pflege nicht zu früh abschließen im Jahr
(letzter Pflegegang im Oktober)

• Der Rand sollte deutlich abgesetzt, möglichst
befestigt sein.

• Mineralische Mulchung senkt den Pflegeaufwand.
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Lavasplit 2 / 8 - 8 cm Schichtdicke



Edelsplit 8 / 16 - Mischung aus 3 Gesteinen:
50% Porphyr, 25% Granit, 25 % Kalk, 8 cm Schichtdicke



Rheinsand 0 / 2 - 8 cm Schichtdicke



Ungemulchte Kontrollvariante



Mineralisch gemulchte
Präriepflanzung in
Weinheim



Mineralisch gemulchte Präriepflanzung in Bernburg



Schotterpflanzung in Leipzig - Grünau



Split im Randbereich in
Ollendorf



Ollendorf - Sortiment „Silbersommer“



Kriterien für funktionsgerechte Staudenpflanzungen

• Nutzerorientierte Flächenwahl
• Standortgerechte Artenwahl
• Beachtung der Ausbreitungsstrategien der Arten
• hoher Anteil an Bodendeckern und C-Strategen zur

Minimierung der Pflege
• Kontinuierlicher Aspektverlauf
• Attraktive Farb- und Laubtexturkombination
• Bedarfsgerechte Pflege
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Empfohlene Mengenanteile für
eine Staudenmischpflanzung

• Gerüstbildende Arten 10%
• Mittelhohe Stauden 30%
• Füller 10 %
• Bodendecker 50%

zuzüglich Frühblüher mind. 20 Stck
je m²
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Schweinfurt



Würzburg



Fürth



Verkehrsteiler in Stuttgart



Bernburg - Sortiment „Blütensaum“
aus dem Perennemix-Projekt



Präriekreisel in Worms



Präriepflanzung  in Hannover



Präriepflanzung  in Hannover



Erfurt - Sortiment „Silbersommer“
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